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©enie für bie Sorbereitung unb bte -SluäfüHrung
aller auf bie Operationen Sejug Habenben Orbreä.
— Um ben 31 r m e e» 3 n t e u b a n t e n mit fei»

nem ©tabe, ju roeldjem audj ber ©ommanbant
ber gelb=®enbarmen unb bie Slngeftettten ber
Sßoft unb SelegrapHen geHören, gruppiren ftdj fol»
genbe 6 ©irectionen :

1. ®efunbHeitä»©irectlon jur Seauf»
fldjtigung beä ©anitätä»©ienfteä in ben

Slrmee=©orpä unb ber Slrm ee»HofPttäler.
2. ©ommif fartat»©ir ection jur SRege»

lung aller Serpflegungä», Sefleibungä» unb
®elb=SlngelegenHeiten.

3. Seterinär ©irection jur Seauffidjti»
gung beä Seterinär»©ienfteä in ben Slrmee»

©orpä unb beauftragt mit ber ©inridjtung oott
Sßferbe-Heilanftalten.

4. Sranäport»©irection jur Seattffiajti»
gung beä gefammten Sranäport ©ienfteä;
©ifenbaHnen, guHrroefen, ©djjifffaHrt.

5. Slrt itlerie»©tr e ction jur Seitung beä

Slrtillerie=Sßarfä.
6. © enie » ©irecti on jur Seitung beä

@enie>Sßarfä.
Seibe Sßarfä Hängen, roie man fieHt, nur oom

3lrmee»Sntenbaitten ab unb Haben mit bem Slrtitterie»-
unb ©enie» ©ommanbo nia)tä ju fcHaffen. —

Sm Hauptquartier beä Slrmee» ©orpä
finbet eine SHeilung ber SefeHIe unter bie beiben

Haupt-Organe nidjt meHr ftatt, b. F). bie 3 n te tt»
b a n j f e H11. —

Unter bem ©Hef beä ©eneralftabeä fieHt ber
©eneralftab, baä ©ontmanbo ber Slrtitterie, baä
©ommanbo beä ©enie, bie ©anitätä ©irection
(ber ©orpä»Slrjt) unb bie ©ommiffariatä»©i=
rection. —

©aä Hauptquartier ber ©ioifion ift
nodj einfadjer gebilbet; ein ©enie»©ommanbo be*

fteHt nidjt meHr, fonbern ein 3ngenieur>0ffijier
ift bem ©tabe attaajirt, um fpejiett über atteä
feine Sffiaffe SBetreffenbe Slttäfunft ju geben; im
übrigen mufj er, roie jeber anbere Offijier, ben
iHn treffenben ©ienft in ber gront tHun.

©ie minifterieüe Snftruction oom 15. SRooember

fdjreibt in beftimmter gorm oor, bafj bie ©Hefa
ber genannten ©irectionen, Slrtitterie, ©enie,
©anität, ©ommiffariat, gelb»@enbarmerie u. f. ro.,
birect unb unter einanber auf bem ©ienftroege
(Snftanjenroeg) oon ber ©ioifion jum Slrmee»

©orpä, jur Slrmee biä jum großen Hauptquartier
aüe ben rein tedjnifdjen unb abminiftratioen SHeil
Ujreä ©ienfteä berüHrenben gragen erlebigen unb
ftetä bie Snftruction en unb ©irectionen beä ©Hefa

ber nädjft HöHeren SefeHläfteüe befolgen fotten,
jebodj unter ber anäbrücflidjen Sebingung, bafj bie

erfialtenen Snftructionen unb ©irectionen ftd) mit
ber SluäfüHrung ber oon iHren fpejietten Sorge»
festen, ben ©ioiftonä», 3lrmee=©orpä= ober Slrmee»

©ommanbanten erHattenen SefeHIe in ©inflang
bringen laffen.

6. ©a§©tappenroefen.
SRur roenig Hierauf Sejüglidjeä ift in ber mt*

nifierietten Snftruction ju ftnben. Sllä ©runbfafe
gilt, bafj baä gefammte ©tappenroefen unter bem

®eneral»Sutenbanten ber Slrmee fteHt unb fpejiett
oon ber ©eneral ©irection beä Sranäportroefenä
abHängt.

3n ©eutfdjlanb ift bieä befanntlidj anberä. ©ie
oberfte Seitung beä ©tappen»©ienfteä ift einem

©eneral^Snfpecteur ber ©tappen unb ©ifenbaHnen
anoertraut, roeldtjer unter fid) bie ©tappen=3nfpec»
teure ber einjelnen Slrmeen, ben ©Hef beä ©ifen*
baHnbienfteä, ben ®eneral»3ntenbanten unb ©Hefa
beä ©anitätä»©ienfteä, ber Sßoften unb Sele»

grapHen Hat.

©ie italienifdjen ©tappen ftnb auf ben ©ifen*
baHnen ju 200 Äitometer unb auf ben gero&Hn*

lidjen ©traßen ju 25 Äilometer normirt. Sebe
Slrmee befifct iHre eigene ©tappen=ßtnie, roeldje
oom Slrmee»Hauptquartier biä in iHr, geroöHnlid)
in einer ber großen geftungen beä Sanbeä etablir«
teä ©entral»©epot reidjt.

Silier SRatfjfdjub auä bem Sanbe unb aller Slb«

fluß in'ä Sanb Hat auf biefer Sinie ju erfolgen,
unb bie ganje Seroegung auf iHr roirb oom Slrmee«

Sntenbanten geleitet unb oerroaltet. — .ßunädDft
neHmen an biefem ©ienfte SHeil bie Snfpectoren
ber ©ifenbaHnen unb bie ©irectoren ber Sele»

grapHen unb Sßoften (alä SRitglieber ber ©enerat»
©irection beä Sranäportroefenä), fpejiett finb bann
bem 3lrmee=3ntenbanten nodj eine geroiffe £aHl
oon Offijieren unb Seamten jur Snftaüation ber
oerfdjiebenen ©tappen=©ommanbo'ä jur Serfügung
geftettt. SHre 3^1 fann natürlid) nidjt im Sorauä
beftimmt fein, fonbern roirb meHr ober roeniger
oon ben ©djroierigfeiten abhängen, roeldje bie Slrmee

ju überroinben Hat, um in fortroäHrenb fixerer
unb ungeftörter Serbinbung mit iHrer Operationä«
Sofia bleiben ju fönnen.

Ueber bie jur SRobilifation ber Slrmee erlaffenen
Sorfdjriften, foroie über bie ©rfafetruppen uttb bie

mobile SRilij Haben roir jüngft bem Sefer be-

ridjtet. ©ie neue ©inridjtung ber Sllpen» ©om»

pagnien ift bereitä in SRr. 49—52 ber* „©djroeij.
SRit.=„Heitung" oon 1874 betaittirt bargeftettt.

Revue Beige d'art, de sciences et de techno-
logie militaires. Paraissant tous les tri-
mestres. Directeur: P. Henrard, major
d'artillerie. — Premiere annee. Tome I.
Bruxelles, 1876. C. Muquardt, librairie
militaire.

©djon bei einer früHeren ©elegenHeit empfaHlen
roir ben franjöfifdj oerfteHenben Offijieren ein Hödjft

oerbienftootteä belgifd)eä, periobifdj erfdjeinenbeä

friegäroiffenfdjafttidjeä Sffierf, beffen erften Sanb
roir bamalä

#
befprodjen. ©in fpäter erjdjienener

jroeiter Sanb" ift unä biä jefet nidjt ju ©efldjt ge»

fommen. ©ie oorliegenbe oierteljäHrlidj erfdjei»
nenbe Revue Beige ift, roie roir auä ber Sorrebe
erfobren, bie Umformung jeneä bereitä empfoHtenen

SaHrbudjeä unb roirb nadj ben gleidjen Sßrinjipien
rebigirt roerben. Slußer OriginaUSluffäfcen (rote

jene Slrbeit beä Oberften Srialmont über bie ©in«

- 130 -
Genie für die Vorbereitung und die Ausführung
aller auf die Operationen Bezug habenden Ordres.
— Um den Armee-Intendanten mit
seinem Stabe, zu welchem auch der Commandant
der Feld-Gendarmen und die Angestellten der
Post und Telegraphen gehören, gruppiren sich

folgende 6 Directionen:
1. Gesundheits-Direction zur

Beaufsichtigung des Sanitäts - Dienstes in den

Armee-Corps und der Armee-Hospitäler.
2. Commissariat-Direction zur Regelung

aller Verpflegungs-, Bekleidungs- und
Geld-Angelegenheiten.

3. Veterinär-Direction zur Beaufsichti¬
gung des Veterinär-Dienstes in den Armee-
Corps nnd beauftragt mit der Einrichtung von
PferdeHeilanstalten.

4. Transport-Direction zur Beaufsichti¬

gung des gesammten Transport-Dienstes;
Eisenbahnen, Fuhrwesen, Schifffahrt.

5. Artillerie-Dire ction zur Leitung des

Artillerie-Parks.
6. Genie - Directi on zur Leitung des

Genie-Parks.
Beide Parks hängen, wie man sieht, nur vom

Armee-Intendanten ab und haben mitdem Artillerie-
und Genie-Commando nichts zu fchaffen. —

Im Hauptquartier des Armee-Corps
findet eiue Theilung der Befehle unter die beiden

Haupt-Orgaue nicht mehr statt, d. h. die Intendanz
fehlt. —

Unter dem Chef des Generalstabes fleht der
Generalstab, das Commando der Artillerie, das
Commando des Genie, die Sanitäts - Direction
(der Corps-Arzt) und die Commissariats-Direction.

—
Das Hauptquartier der Division ist

noch einfacher gebildet; ein Genie-Commando
besteht nicht mehr, sondern ein Ingenieur-Offizier
ist dem Stabe attachirt, um speziell über alles
seine Waffe Betreffende Auskunft zu geben; im
übrigen muß er, wie jeder andere Ofsizier, den

ihn treffenden Dienst in der Front thun.
Die ministerielle Instruction vom 15. November

schreibt in bestimmter Form vor, daß die Chefs
der genannten Directionen, Artillerie, Genie,
Sanität, Commissariat, Feld-Gendarmerie u. s. w.,
direct und unter einander auf dem Dienstwege
(Instanzenweg) von der Diviston zum Armee-

Corps, zur Armee bis zum großen Hauptquartier
alle den rein technischen und administrativen Theil
ihres Dienstes berührenden Fragen erledigen und
stets die Instructionen und Directionen des Chefs
der nächst höheren Befehlsstelle befolgen follen,
jedoch nnter der ausdrücklichen Bedingung, daß die

erhaltenen Instructionen und Directionen sich mit
der Ausführung der von ihren fpeziellen Vorgesetzten,

den Divisions-, Armee-Corps- oder Armee-
Commandanten erhaltenen Befehle in Einklang
bringen lassen.

6. Das Etappenwesen.
Nur wenig hierauf Bezügliches ist in der mi¬

nisteriellen Instruction zu sinden. Als Grundsatz
gilt, daß das gesammte Etappenwesen unter dem

General-Intendanten der Armee steht und speziell
von der General-Direction des Transportwesens
abhängt.

In Deutschland ist dies bekanntlich anders. Die
oberste Leitung des Etappen-Dienstes ist einem

General-Inspecteur der Etappen und Eisenbahnen
anvertraut, welcher unter sich die Etappen-Inspecteure

der einzelnen Armeen, den Chef des Eisen-
bahndienstes, den General-Intendanten und Chefs
des Sanitäts-Dienstes, der Posten und
Telegraphen hat.

Die italienischen Etappen sind auf den
Eisenbahnen zu 200 Kilometer und auf den gewöhnlichen

Straßen zu 25 Kilometer normirt. Jede
Armee besitzt ihre eigene Etappen-Linie, welche

vom Armee-Hanptquartier bis in ihr, gewöhnlich
in einer der großen Festungen des Landes etablir-
tes Central-Depot reicht.

Aller Nachschub aus dem Lande und aller
Abfluß in's Land hat auf dieser Linie zu erfolgen,
und die ganze Bewegung auf ihr wird vom Armee-

Intendanten geleitet und verwaltet. — Zunächst
"nehmen an diesem Dienste Theil die Jnspectoren
der Eisenbahnen und die Directoren der
Telegraphen und Posten (als Mitglieder der General-
Direction des Transportwesens), speziell sind dann
dem Armee-Intendanten noch eine gewisse Zahl
von Osfizieren und Beamten zur Installation der
verschiedenen Etavpen-Commando's zur Verfügung
gestellt. Ihre Zahl kann natürlich nicht im Voraus
bestimmt sein, sondern wird mehr oder weniger
von den Schwierigkeiten abhängen, welche die Armee

zu überwinden hat, nm in fortwährend sicherer
und ungestörter Verbindung mit ihrer Operations-
Basis bleiben zu können.

Ueber die zur Mobilisation der Armee erlassenen

Vorschriften, sowie über die Ersatztruppen und die

mobile Miliz haben wir jüngst dem Leser

berichtet. Die neue Einrichtung der Alpen-Compagnien

ist bereits in Nr. 49—52 der' „Schweiz.
Mil.-Zeitung« von 1874 detaillirt dargestellt.

Kevue Lelge à'art, 6s sciences et 6e teckno-
logis militaires, paraissant tous les tri-
mcstres. Directeur: Renrsrcl, major
à'artillorie. — première année. ?omo I.
Bruxelles, 1876. O. UuHuarclt, librairie
militaire.

Schon bei einer früheren Gelegenheit empfahlen
wir den französisch verstehenden Ossizieren ein höchst

verdienstvolles belgisches, periodisch erscheinendes

kriegswissenschaftliches Werk, dessen ersten Band
wir damals besprachen. Ein später erschienener

zweiter Band'ist uns bis jetzt nicht zu Gesicht
gekommen. Die vorliegende vierteljährlich erscheinende

Revue öelge ist, wie wir aus der Vorrede

erfahren, die Umformung jenes bereits empfohlenen

Jahrbuches und wird nach den gleichen Prinzipien
redigirt werden. Außer Original-Aufsätzen (wie
jene Arbeit des Obersten Brialmont über die Ein-
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fdjließung befeftigfer Sager im SaHrbud)e), Ueber«

fefeungen, SR6fum£ä ber intereffanteften Sffierfe ober

3ournal»3lrtifel roirb ber Sefer in iHr eine militä»
rifdje ©Hronif unb eine Ueberfidjt ber roidjtigften
literarifdjen ©rfdjeinungen ftnben. ©aä 1. Heft
bringt bie Organifation beä mititärifdjen ©ifen»
baHnbienfteä, eine ©tube über bie Saftif ber getb»
Slrtitterie oom H^rauägeber, baä neue franjöfifdje
SReglement über bie SRanooer ber Snfanterie,
u. f. ro.

Sie erfte ©djule bes ©olbaten auä ben Hinter»

laffenen Sßapieren beä Hauptmannä ®. Sffiiert

oom 1. SRaffauifdjen Snfantevie»SRegiment, ge»

faüen bei Sffiörrtj am 6. Stuguft 1870. 3u»
fainmengeftettt oon 31. Sßfifter, Hauptmann
im ©renabier-SRegiment Äönigin Olga SRr. 119.

groeite unoeränberte Sluflage. Stuttgart.
Serlag oon Äarl Slue 1875.

Sorltegenbe fleine ©dHrift ift bte JpinterTaffen«

fdjaft eineä bei SffiörtH gefallenen Offijierä, ber

neben oieljäHriger practifajer SHotigfeit burdH

mandje literarifdje Slrbeiten auf bie jüngeren ©le»

mente beleHrenb geroirft Hat.
©in Äamerab beä ©efattenen Hat eä über«

nommen auä einer $aHl oon ©tubien unb Se»

tradjtungen über bie oerfdjiebenen S)Voe\Qe beä

©ienfteä, bie in golge beä jäHen Sobeä beä Ser»

fafferä unooüenbet blieben, ein ©anjeä jufammen»
jufügen.

SRad) einer furjen ©inleitung beHanbelt bie

©djrift bie Unterridjtägegenfiänbe, roeldje Sffiodje

für Sffiodje bei ber in ©eutfdjlanb auf 10 Sffiodjen

bemeffenen SRetrutenfdjule oorjuneHmen finb. ger»
ner befpridjt ber Serfaffer bie Sorbereitung beä

Unterridjtäperfonalä, bie SJlnorbnung ber Uebungen
unb ben tHeoretijdjen Unterridjt. SRit großer
©rünbliajfeit unb ©adjfenntniß finb bie bei ben

Uebungen oorfommenben geHler, iHre Urfaa)e unb
bie SRittel iHnen abjuHelfen beHanbelt.

gür Snfiruirenbe ift in ber fleinen ©djrift man»
djeä SeHrreidje entHalten.

Sie Stjeilnaljme ber grofjljerjogl. geffifdjen (25.)
Sioifion an bem gelbjuge 1870/71 gegen

granfreid). Sluf Hödjften SBefetjl ©einer fönigt.
HoHeit beä Sßrtnjen Subroig oon Reffen unb
auf ©runb offijietter Slcten bargeftettt oon
H. ©dHerf, SRajor im ©eneralftab ber groß»
Herjogi. HeffifdHen (25.) ©ioifton. Son ber

SRobitmadjung (16. Suli) biä 17. Sluguft
1870. SRit 3 ©fijjen unb 2 Äarten. ©arm»
ftabt, SudjHanblung beä großHerjogl. ©taatä»
oerlageä. 1875.

©ie großHerjogl. Heffifdje (25.) ©ioifton Hat an
bem Ärieg gegen granfreid) einen roefentlidjen Sin»

tHeil genommen. SRunmeHr etfd&eint in äHnlicHem

gormat unb Sluäftattung rote baä preußifdje ©ene»

ralftabäroerf ber Seridjt über bie SHätigfeit ber

Hefftfd)en ©ioifton. ©iefeä roirb aber für bie
meiften Offijiere oon befonberem Sntereffe fein,
ba bie SHätigfeit einer einjelnen ©ioifion fid) leids¬

ter überfeljen läßt unb bie Seiftungen ber oer»

fdfjiebenen Sruppenförper auäfüHtlidjer beHanbelt
roerben fönnen, alä biefeä in einem Seridjt ber

gatt ift, roo erjäHlt roerben muß, roaä Slrmeen

oon meHreren Hunberttaufenb SRann geleiftet Haben.

@ä oerHält ftdj mit foldjen Seridjten gerabe,
roie mit ben Äarten oon fleinen unb großen SRaaß»

ftäben. ©rftere follen eine Ueberfidjt (ein Seridjt
ber großen ©reigniffe, Operationen unb iHreä ,3u-
fammenHangeä) lefetere meHr ©injelnHeiten geben

Sebe biefer Slrten Seridjte Haben baHer iHre be»

fonberen Sorjüge. Sn bem oorliegenben Hoffen roir
oiete ©etailä ju finben.

Sn ber 1. Sieferung, bie biä jetjt erfdjienen ift,
roirb bie 3eit biä jum 17. Sluguft beHanbelt. Sn
biefer .Seit Hatte bie Heffifdje ©ioifton ein einjigeä
SRal ©elegenHeit, unb jroar am Slbenb ber ©djlaajt
oon Sionoiüe, in ben Äampf einjugreifen.

Sefonbereä Sntereffe roirb bie nädjfte Sieferung
bieten, ba in biefer bie ©djladjt oom 18. Sluguft

jur SeHanblung fommt, in roeldjer bie Heffifdje

©ioijion eine fdjroierige unb blutige Slufgabe ju
löfen Hatte.

©ie ber 1. Sieferung beigegebenen Äarten finb
in garbenbrudf fajön auägefüHrt.

% tt 3 l tt tt fc.

Seutfdjeä gieia). SBerlin, ten 10. Slpril 1876. (3nfpef»
tion.) ©e. 9Kaj. ber Äaifer beffdjttgt (n tiefem 3aljre

»terjefjn Sage fpäter rofe fonft üblfdj fcle äöatalttoue

bei @arbe<Sorp«, ba ber SJtattj ber Slerjte ffjm efne erböljtc

©djenung auferlegt. SDfe betreffenden SBefidjtfgungcn »erben fn

Oen erften Sagen bc« SWal a. c. ftattfinben; balb nadj Slblauf
berfelben tritt ber SWonardj bfe üMldjen SBabereifcn an.

(.^ufibctlefbungSfrage.) SBfe 3§nen b.fannt fein

wirb, pnbet im ©rmmer bfefe« 3a$rc« eine Slu« ftet tung
oon ©djuljroerf aller Slrt, befonber« audj fn SJcücfjtdjt für
ben SBebarf ber Slrmeen, fn Sern flatt. Sßeldjem ©»ftem bferbel

ber SPret« }ufallcn türfte, fdjeint burdj ble SHatfadje fauftrtrt
»u wetben, bafj ba« preufjifdje Ar(e g«m Inf fter f u m bem

Sßrofeffor ber Slnatomfe In Süridj, Dr. ®eorg Herrmann SWescr,

oor Äurjem mftttjelten liefj, bafj ©cfjufjc nadj ber Gonftruction
be« SJJrofcffor« fn ter preufjifdjen Slrmee eingeführt roerben fotten
unb fämmtlidje Jruppcncommanbo'« fidj ta« Sffierf be«felben :

„SDfe rief) tt ge ®e flatt be« menf dj t fdjen Äörper«
tn i^rer (Sri; at t u n g unb 2lu«b 11 bung" anjufdjaffen
Gaben. £a« Sffierf enttjält fteben Slbfänltte, beren Äenntniß
natjme audj, tnfofern fie nidjt ben menfdjlidjen gufj unb ben

©djufc. berühren, für bie Slrmee (ntentionirt fefn türfte. Sfe»

felben beljanbeln : 1) tle aufredjte Haltung te« SKenfdjen;

2) ben tnenfdjUdjcn SBruflforb unb oa« ©djnürlcib; 3) ble SSüctcn«

oerfrümmungen unb bie ©djulbanf; 4) bfe menfdjlldje $anb;
5) ble r(<f|tfge ®eftalt be« ©djufjc«; 6) ben menfdjlidjen gufj
unb ben menfdjlidjen ©ang; 7j bie ©nmnafttt al« SDfätetfcum

unb al« Heilmittel. ©« bürfte tn ben Slnnalen ber $cerc«(c(*

tung febenfatl« einjig baftefyen, bafj ba« SBudj eine« Sßrofejfoig
ben Sruppencommanbo'« jur SBefcfjaffung nidjt nur ancmpfotjten,

fonbern blefelbe befohlen roirb.

(einjährigen gre I rollt i gen «ffijcam en.) (St fällt
fjier fn SBerlin auf, bafj man neueroing« fn ber SB e u r t b e t»

lung ber fßtüfung«arbeften für fcfe (Srfangung bc« Seugniffe«

ber Dte tfe f ür ben ef nf äfjrf gen SDt enft roeit fdjär»
fer geworben ift wie biStjer, fo bafj im SDurdjfdjnitt fcfe

Hälfte unb meljr ber Grrpcftanten (n biefem (Sramen burdjfäUt.
SDer ®runb jur ©rflärung biefer ©rfdjeinung ift auf jwiefadjem
©ebiet ju fudjen; einmal ift ber Subrang jum einjährigen grei«
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schließung befestigter Lager im Jahrbuche),
Uebersetzungen, Resume's der interessantesten Werke oder

Journal-Artikel wird der Leser in ihr eine militärische

Chronik und eine Uebersicht der wichtigsten
literarischen Erscheinungen sinden. Das 1. Heft
bringt die Organisation des militärischen
Eisenbahndienstes, eine Etude über die Taktik der Feld-
Artillerie vom Herausgeber, das neue französische

Reglement über die Manöver der Infanterie,
u. f. w.

Die erste Schule des Soldaten aus den hinter¬
lassenen Papieren des Hauptmanns G. Wiert
vom 1. Nassauischen Infanterie-Regiment,
gefallen bei Wörth am 6. August 13 ?0.

Zusammengestellt von A. Psister, Hauptmann
im Grenadier-Regiment Königin Olga Nr. 119.

Zweite unveränderte Auflage. Stuttgart.
Verlag von Karl Aue 1875.

Vorliegende kleine Schrift ist die Hinterlassenschaft

eines bei Wörth gefallenen Offiziers, der

neben vieljähriger practischer Thätigkeit durch

manche literarische Arbeiten auf die jüngeren
Elemente belehrend gewirkt hat.

Ein Kamerad des Gefallenen hat es

übernommen aus einer Zahl von Studien und
Betrachtungen über die verschiedenen Zweige des

Dienstes, die in Folge des jähen Todes des

Verfassers unvollendet blieben, ein Ganzes zusammenzufügen.

Nach einer kurzen Einleitung behandelt die

Schrift die Unterrichtsgegenfiände, welche Woche

für Woche bei der in Deutschland auf 10 Wochen
bemessenen Rekrutenschule vorzunehmen find. Ferner

bespricht der Verfasser die Vorbereitung des

Unterrichtspersonals, die Anordnung der Uebungen
und den theoretischen Unterricht. Mit großer
Gründlichkeit und Sachkenntniß sind die bei den

Uebungen vorkommenden Fehler, ihre Ursache und
die Mittel ihnen abzuhelfen behandelt.

Für Jnstruirende ist in der kleinen Schrift manches

Lehrreiche enthalten.

Die Theilnahme der großherzogl. Hessischen (25.)
Division an dem Feldzuge 1870/71 gegen

Frankreich. Auf höchsten Befehl Seiner königl.
Hoheit des Prinzen Ludwig von Hefsen und
auf Grund offizieller Acten dargestellt von
H. Scherf, Major im Generalstab der
großherzogl. Hessischen (25.) Division. Von der

Mobilmachung (16. Juli) bis 17. August
1870. Mit 3 Skizzen und 2 Karten. Darm-
stadt, Buchhandlung des großherzogl. Staats -

Verlages. 1875.
Die großherzogl. hessische (25.) Division hat an

dem Krieg gegen Frankreich einen wesentlichen
Antheil genommen. Nunmehr erscheint in ähnlichem
Format und Ausstattung wie das preußische Gene-
ralstabswerk der Bericht über die Thätigkeit der
hessischen Division. Dieses wird aber für die
meisten Offiziere von besonderem Interesse sein,
da die Thätigkeit einer einzelnen Division stch leich¬

ter übersehen läßt und die Leistungen der
verschiedenen Truppenkörper ausführlicher behandelt
werden können, als dieses in einem Bericht der

Fall ist, wo erzählt werden muß, was Armeen

von mehreren hunderttausend Mann geleistet haben.

Es verhält sich mit solchen Berichten gerade,
wie mit den Karten von kleinen und großen Maasz-
stüben. Erstere sollen eine Uebersicht (ein Bericht
der großen Ereignisse, Operationen und ihres Zu-
sammenhanges) letztere mehr Einzelnheiten geben

Jede dieser Arten Berichte haben daher ihre
besonderen Vorzüge. Jn dem vorliegenden hoffen wir
viele Details zu finden.

Jn der 1. Lieferung, die bis jetzt erschienen ist,
wird die Zeit bi? zum 17. August behandelt. Jn
dieser Zeit hatte die hessische Division ein einziges
Mal Gelegenheit, und zwar am Abend der Schlacht
von Vionville, in den Kampf einzugreifen.

Besonderes Interesse wird die nächste Lieferung
bieten, da in dieser die Schlacht vom 18. August

zur Behandlung kommt, in welcher die hessische

Division eine schwierige und blutige Aufgabe zu
lösen hatte.

Die der 1. Lieferung beigegebenen Karten sind
in Farbendruck schön ausgeführt.

Ausland.
Deutsches Reich. Berlin, den 1«. April 1876. (Inspektion.)

Se. Mas. der Kaiser besichtigt tn diesem Jahre

vierzehn Tage fpäter wie sonst üblich die Bataillone
de« Garde-Corps, da der Rath der Aerzte ihm eine erhöhte

Schonung auferlegt. Die betreffenden Besichtigungen werden in
den ersten Tagen des Mai », o. stattfinden; bald nach Ablauf
derselben tritt der Monarch dte übliche» Badereisen an.

(HußbckleidungSfrage.) Wie Ihnen b.kannt sein

wird, findet im Sommer dieses JahreS eine Ausstellung
»on Schuhwerk aller Art, besonders auch tn Rücksicht für
den Bedarf der Armeen, in Bern statt. Welchem Systcm hierbei
der Preis zufallen dürste, schcint durch die Thatsache illustrici
zu weiden, daß das preußische Kr ie g Sm in ister i u m dem

Professor der Anatomie In Zürich, vr. Georg Herrmann Meyer,
»vr Kurzem mittheilen ließ, daß Schuhe nach der Construction
des Professors in der preußischen Armee eingeführt werden svllcn
und sämmtliche Truppencommando'S fich das Werk desselben:

„Die richtige Gestalt de« menschlichen Körper«
in ihrer Erhaltung und Ausbildung" anzuschaffen

haben. Da« Werk enthält sieben Abschnitte, deren Kenntnißnahme

auch, insofern fie nicht len menschlichen Fuß und den

Schuh berühren, für die Armee intentionirt sein dürfte.
Dieselben behandeln: 1) die aufrechte Haltung ecs Menschen;

2) dcn menschlichen Brustkorb und vas Schnürlcib ; 3) die Rücken«

Verkrümmungen und die Schulbank; 4) die menschliche Hand;
ö) die richtige Gestalt des Schuhes; 6) den menschlichen Fuß
und den menschlichen Gang; 7) die Gymnastik als Dtätettcum
und als Heilmittel. Es dürfte in den Annalen der Heeresleitung

jedenfalls einzig dastehen, daß da« Buch eine« Professor«,

den Truppencommando'S zur Beschaffung nicht nur anempfohlen,

sondern dieselbe befohlen wird.

(Einjährigen Fre iwilli gen,Eram en.) E« fällt
hier in Berlin auf, daß man neueroingê in der Beurtheilung

der Prüfungsarbeiten für die Erlangung de« Zeugnisses

der Reife f Kr den e i n j ä hri gen D t en st weit schärfer

geworden ist wie bisher, so daß im Durchschnitt die

Hälfte und mehr der Expektanten in diesem Eramen durchfällt.
Der Grund zur Erklärung dieser Erscheinung ist auf zwiefachem

Gebiet zu suchen; einmal ift der Zudrang zum einjährigen Frei»


	

